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Potiiisdies Tagebuth
IV. Angust

Der Korrespondent der Reuteragentur im
Hauptquartier von General Mac Arthur mel¬
det, daß es möglich ist, daß die Japaner
nicht völlig kapitulieren wollen ,
trotz der in Bezug der bedingungslosen
Uebergabe eingegangenen Vereinbarung.

General Mac Arthur befiehlt den
Japanern , sich so schnell wie möglich nach
Manila zu begeben, um an der Konferenz teil-
«unehmen.

Japan ersucht General Mac Arthur,
die sowjetischen Operationen zum Stehen zu
bringen.

General König , Oberbefehlshaber der
französischen Besetzungstruppen in Deutsch¬
land , begibt sich in Begleitung von General
Linares nach Laufenburg am Rhein, wo er
von General Guisan empfangen wird.

*
. 18. August

Der britische Rundfunk meldet, daß die
japanischen Tr up pen in Süd -
China in Canton ihre Uebergabe vollziehen.

Der sowjetische Heeresbericht
meldet : In gewissen Abschnitten leisten die
japanischen Truppen noch heftigen Wider¬
stand.

Der japanische Außenminister
erklärt : „Wir müssen uns klar vor die Tat¬
sache stellen, daß wir besiegt wurden, und
dürfen die gegenwärtige Lage nicht aus dem
Auge verlieren.

Die japanische Flak greift noch die
amerikanischen Aufklärungsflugzeuge an.

Die ehinesichen Delegierten sind
im Hauptquartier von General Mac Arthur in
Manila eingetroffen.

Der englische Rundfunk meldet, daß im
Norden der Insel Luzon , auf den Philippinen,
immer noch Kämpfe stattfinden.

Das japanische Oberkommando meldet in
einer an General Mac Arthur gerichteten Bot¬
schaft , daß seine Bevollmächtigten
Japan um 22 Uhr, „wenn das Wetter günstig
ist“, verlassen , um sich nach der Insel
Aye zu begehen .

Präsident Truman veröffentlicht die Richt¬
linien des amerikanischen Wieder -
an d assungsplans , indem er namentlich
Maßnahmen gegen Inflation und Deflation
vorschlägt. H. Truman befürwortet folgende
Maßnahmen: Höchstproduktion, wirtschaft¬
liche Stabilisation, die rasche Aufhebung der
zahlreichen Kontrollen der Kriegswirtschaft.

*
IL Angust •

Das Hauptquartier der austra¬
lischen Armee meldet, daß ein japa¬
nischer Delegierter den Wortlaut der Ueber¬
gabe der japanischen Truppen in der Gegend
von Wewak, auf Neu -Guinea, angenom¬
men hat .

Ankunft der japanischen Dele¬
gierten in Manila. ■

*
20. Angast

Die Vorbesprechungen in Manila
beginnen.

leMklMW HAM und (Mln$!on
Die Japaner in Manila eingetroffen / General de Gaulle auf dem Wege nach den USA

Zwei Ereignisse sind es , die in diesen Tagen das Weltinteresse auf sic* ziehen :

Japan, dessen Vertreter nach der Annahme der bedingungslosen Kapitulation in Manila
erwartet wurden, und die sich Jetzt nach mehreren Schwierigkeiten zu Besprethungen dort

eingefunden haben , sowie die Reise General de Gaulles nach Amerika zu Verhandlungen
mit Präsident Truman. Gerade für uns Deutsche dürfte dieses Zusammentreffen e n t-

scheldungsvollen Charakter tragen , da , wie verlautet , im Mittelpunkt der Be¬

sprechungen die Fragen des Bheinlandes und des Huhrgebietes stehen sollen .
Besetzungszone , ihre eventuellen Re¬
visionen , wie sie letzten Mittwoch vom Staats¬
departement erwähnt wurden , werden wahr -

Die Vorbesprechungen zur japanischen
Übergabe gingen Montag um 2 Uhr 30 (lokale
Zeit) nach 91/* ständigen Verhandlungen zu
Ende . Es liegt bisher weder eine Information
über den Inhalt der Besprechungen noch in
Bezug auf das Datum des bevorstehenden Zu¬
sammentreffens der Bevollmächtigten vor .
Eine zweite Besprechung begann am
gleichen Tage um Q Uhr 30 (GMT) zwischen
den japanischen Delegierten und den Vertre¬
tern von General Mac Arthur im amerikani¬
schen Hauptquartier .

Die Besprechungsthemen zwischen Präsi¬
dent Truman und G e n*e ral de Gaul -
1 e , der sich auf dem Wege nach Washington
beündet und dort heute erwartet wird , rufen
bereits die Voraussetzungen der diplomati¬
schen Beobachter in Washington hervor , denen
zufolge Deutschi an d im Vorder¬
grund der Verhandlungen stehen wird .
Die endgültige Herrschaft des Ruhrgebie -
t e s soll besprochen , werden .

Die Grenzen der französischen

scheinlich ebenfalls geprüft werden , sowie
der mögliche Anteil Frankreichs an den Re¬
parationen . «Die Annahme oder Ableh¬
nung durch Frankreich des in Moskau ent¬
worfenen und von der Reparationskommis¬
sion in Moskau eingehend geprüften Repara¬
tionsprotokolls wird von wesentlicher Bedeu¬
tung sein für die Errichtung einer «permanen¬
ten Reparationsagentur '

, schreibt hierzu der
Berliner Korrespondent der «New York He¬
rold Tribüne . '

Auch die Regelung mit Italien dürfte
Gegenstand der Gespräche sein . Man ist der
Ansicht , daß Frankreich etwa eine leichte
Grenzberichtigung zu seinen Gunsten fordern
dürfte , und zwar einen strategischen Gsbirgs -
abhang . In zuständigen Kreisen ist man der
Meinung , daß diese Änderung weder Vinti-
mille noch das Aostatal umfasse .

Das neue japanische Kabinett
Tokio, 20 . Aug . Das neue japanische Kabi¬

nett legte im kaiserlichen Palast den Treu¬
eid ab .

Prinz Igashi K u n i, Premierminister , wird
zugleich das Amt eines Kriegsmini¬
sters , (sein Vorgänger hat , wie bereits kurz
berichtet , unter dem Eindruck der Ereignis¬
se Selbstmord verübt ) bekleiden . H. Namoru
Shigemitsu übernahm den Posten eines
Außenministers , den er bereits in den Kabi¬
netten Togo und Koiso inne hatte . Er wurde
außerdem mit dem Ministerium des «Größe¬
ren Ostasiens ' beauftragt . Drei Mitglieder
des Kabinetts Suzuki behielten ihren Posten ,
Admiral Mitsama Yonai , Marineminister ,
Noata K o h i v a m a , Transportminister , und
Taketora O g a t a , Sekretär des Regierungs¬
chefs .

Unter den weiteren Ministem verzeichnet
man folgende Namen : Ivo Zamazaki , Innen¬
minister , Juichi Tsushima , Finanzminister ,
Kenzo Maysumura , Unterrichtsminister , Notare
Sengoku , Landwirtschafts - und Handelsmini¬
ster , Shikukei Nakajima , Munitionsminister
und Dr. Chuzo Iwata , Justizminister . Ferner
wurde H. Maokai M u r a s e zum Präsidenten
des gesetzgebenden Büros ernannt

Prinz Hitachi K u n i ist . Reuter zufolge, im
Jahre 1887 als neunter Sohn des Prinzen Kuni
geboren. Durch seine Heirat mit der Tochter des
Kaisers Meiji, dem Großvater von Hiro -Hito,wurde er kaiserlicher Prinz . Br beendigte seineStudien in Frankreich in den Jahren 1920 -1926.Die Wahl des Ministerpräsidenten weist darauf

Aus dem besetzten Deutschland
Buhr-Seuche in Berlin

Berlin. — Eine Ruhr-Seuche , die den schwe¬
ren Verwüstungen zugeschrieben wird , ist in
Berlin ausgebrochen . Vorige Woche sind 334
Fälle , davon 60 Sterbefälle , im britischen
Stadtteil festgestellt worden . Die Sterblich -
keitsziffer schwankt zwischen 2 und 8 Ein
neues Schwefelsäurepräparat wird zur Be¬
kämpfung der Seuche angewandt . Die Aus¬
sichten auf Erfolg sind noch gering .

Forderung der Nazi-Opfer
Frankfurt . — Unter Vorsitz von Dr. Fischer

fand eine Versammlung der durch die Nazis
verfolgten Organisationen statt . Einstimmig
nahmen die Vertreter folgenden Beschluß an :
Zur Entschädigung der Nazi -Opfer im Kreise
Frankfurt wird eine besondere Abgabe von
den unter Nazi -Herrschaft bereicherten Krei¬
sen verlangt . Zu diesem Zwecke ist ein Aus¬
schuß gebildet worden , in dem die drei Kon¬
fessionen und die Gewerkschaften vertreten
sind . •

Kredite für den Wiederaufbau von Berlin
Berlin, 20 . Aug . Das alliierte Oberkomman¬

do hat der Stadt Berlin die Ermächtigung er¬
teilt , Lotterien zu Gunsten des Wiederaufbaus
der Hauptstadt des Reiches zu veranstal¬
ten . — Die amerikanischen und englischen
Vertreter im Verwaltungskomitee des Ober¬
kommandos haben einen Kredit von rund
zweieinhalb Millionen Dollar der Stadt be¬
willigt . Auch die Russen haben die gleiche
Summe zugesagt .

Die Berliner müssen Ihr Gold abgeben
Berlin. — Die alliierten Behörden in Berlin

haben den Bewohnern der Reichshauptstadt
4en Befehl erteilt , ihnen innerhalb zehn Tagen
•Re in ihrem Besitz befindlichen Goldobjekte
an«znhändigen.

Ernteaussichten stark gefährdet
London. — Die Ernteaussichten im briti¬

schen Besatzungsteil für den Winter
stad stenk gefährdet . Die Eraäbrungsschwie -

rigkeiten , die daraus entstehen , werden nach
durch das Fehlen von Transportmitteln und
Arbeitskräften gesteigert .

Kaiser Wilhelm-Institut wieder eröffnet
Berlin. — Unter Leitung von Dr . Hasel -

m a n n ist das Kaiser Wilhelm -Institut wieder
eröffnet worden . Dr. Haselmann war bekannt¬
lich lm Jahre 1942 durch das Volksgericht
zum Tode verurteilt worden . Das Urteil wurde
nicht vollstreckt . In Zukunft werden die wis¬
senschaftlichen Untersuchungen des Kaiser
Wilhelm -Instituts Friedenszwecken dienen .

15 Neckarbrücken erbaut
Stuttgart. — 40 Neckarbrücken zwischen

Heilbronn und Main -Mündung sind während
des Krieges zerstört worden . 15 davon wur¬
den wieder erbaut 3 Militärbrücken sind dem
öffentlichen Verkehr freigegeben worden .

ProzeB gegen Kriegsverbrecher beginnt
Wien. — In Wien hat der erste Prozeß ge¬

gen Kriegsverbrecher begonnen . Es werden
4 Angeklagte der Ermordung von 200 Häft¬
lingen des Konzentrationslagers Engerau be¬
schuldigt . Im K . Z . Engerau waren im letzten
Winter beinahe 2000 Internierte , die das glei¬
che fürchterliche Leben wie andere Konzen¬
trationslagerinsassen durchmachten . Beim
Einbruch der Roten Armee wurde das Lager
nach Matthausen verlegt . Von den 1600 Über¬
führten sind 200 von den 4 Angeklagten auf
der Strecke erschossen worden . Die Ange¬
klagten sind geständig .
Einschneien der Startbahnen soll verhindert

werden
Einer Nachricht aus Amerika zufolge beab¬

sichtigt man , ein Heizungs -System für das
Funktionieren der Flugplätze einzurichten . Die
ausprobierten Projekte sehen Gußröhren vor ,
die unter den Laufbahnen . liegen und in de¬
nen heißes Wasser fließt , das die Tempera¬
tur des Bodens auf 40 oder 45 Grad Fahren¬
heit steigern läßt und zum Schmelzen des
Schnees und Verdunsten des Wassers genügt .

hin , daß alles unternommen wird , die religiöse
Verehrung der Japaner für den Kaiser auszu -
nützen , um eine disziplinierte Annahme der von
den Alliierten geforderten Bedingungen zu er¬
langen . Auch ist es das erste Mal m der japa¬
nischen Geschichte , daß ein Mitglied der kaiser¬
lichen Familie den Auftrag erhalt , an die
Spitze der Regierung zu treten ,

AUS ALLER WELT
König Leopold geht in die Schweiz

London . — Amtlich wird bestätigt , daß
König Leopold und seine Familie demnächst
ihre Residenz von Sankt Wolfgang in Ober¬
österreich verlassen werden, um sich in der
Schweiz niederzulassen.

Ankaui des amerikanischen Materials in
Europa

Washington . — Der Kr >egssta atssek retä r er¬
klärte einem Korrespondenten der AFP , das
Kriegsmaterial wie Traktoren und Lastkraftwa¬
gen , das sich zurzeit in Europa befindet , könne
von den europäischen Ländern beim amerika¬
nischen Handelsministerium angekauft werden .

Dirigent Mengelberg seines Amtes enthoben
Amsterdam . — Der berühmte Drehesterleiter

Mengelberg wurde von seinem Posten als Lei -
ter des philharmonischen Orchesters von Amster¬
dam enthoben .

Zur belgischen Finanzpolitik
Brüssel . — Finanzminister H . de Vochel er¬

stattete in der Kammer einen Bericht in Bezug
auf die Finanzprojekte der belgischen Regierung .
Pötains Stuhl in der Akademie vakant erklärt

Paris . — Die Academie Franca » erklärt , daß
der Stuhl von Philippe Pätain in vier Wochen
vakant sein wird .

Telegrammwechsel zwischen Alliierte
Paris . — Der Präsident der provisorischen Re¬

gierung richtete Glückwunschtelegramme an die
BefeMshaber der “Pazifik -Kriegtsechauplätze u .
a . an Lord Moutbatton , Mac Arthur und
Admiral Ndmitz . Ferner beglückwünschte er
die Königin der Niederlande , den Vertreter Au¬
straliens sowie den Neuseeländischen Minister¬
präsidenten . .

König Georg von England ' Sandte an
de Gaulle ein Telegramm folgenden Inhalts : „Es
ist meine aufrichtige Hoffnung , daß unsere bei¬
den Völker in voller Einheit und mit , dem
gleichen Ziele , gemeinsam mit allen vereinten
Nationen und in enger und ständiger Zusammen¬
wirkung einem dauerhaften Frieden , entgegen¬
streben . General de Gaulle erwiderte mit
ähnlichen Wünschen für England .

Die Olympischen Spiele in London?
London. — Man nimmt an. daß der britische

Vertreter im Internationalen Olympischen Ko¬
mitee , Noel B e n n e t , auf der nach London em-
berufenen Ritzung beantragen wird , daß die näch¬
sten Olympischen Spiele im Wembley -Stadion
bei London veranstaltet werden .

Brennende Fragen
Wer sich heute die Frage nach den drän¬

gendsten Problemen vorlegt und sie vom
Standpunkt nüchterner Wirklichkeit aus be¬
antwortet, der wird zu dem Ergebnis kom¬
men , daß es zwei Dinge sind, die jenseits
aller weltanschaulichen, politischen oder son¬
stigen Wünsche und Möglichkeiten vom
Standpunkt des reinen Selbsterhaltungstriebes
aus der Lösung harren : Ernährung und
Transport . .

Tausend Jahre Möglichkeiten sind abgetan,
aber vor uns steht ein einziges Jahr Wirklich¬
keit, ein einziger Winter , der unseren äußer¬
sten Einsatz fordert. Wir kehren aus einer
Welt von Scheinlösungen zurück zu dem , was
Napoleon „die Natur der Dinge“ genannt hat ,
nämlich zp den Gegebenheiten in ihrer Gesetz¬
lichkeit zueinander.

Es ist gut, daß von diesem Gesichtpunkt
aus etwas überErnährungsfragen ge¬
sagt werden darf . Erzeugung, Erfassung Her¬
beischaffung und Verteilung, das sind die vier
Stützpfeiler des Gebäudes. Es ist nun freilich
eine sehr weitgehende Aenderung in der
Organisation der Ernährungswirtschuft ein¬
getreten. Von den Erfahrungen der mittel¬
badischenBezirke ausgehend, kann inan sagen,
daß bis zum heutigen Tage seit der Besetzung
durch französische Truppen die Selbsthilfe
der Ernährungsämter die einzige Basis war,
auf welcher sich die Versorgung der Bevölke¬
rung mit Lebensmitteln aufgebaut hat . Die
eigentlichen Beschaffungsorganisationen hat¬
ten sich aufgelöst , die verkehrsmäßigen Ver¬
bindungen waren unterbrochen , und vielfach
fehlte es an Männern, die das Vertrauen ge¬
nossen , in diesem wilden Strudel eine neue
Plattform zu schaffen. Zögernd setzte die Bil¬
dung von neuen Landesernährungsämtern und
später auch von Landwirtschaftsämtern als
Ersatz für die früheren Kreisbauernschaften
ein , die aber bei dem Mangel an Verkehrs¬
mitteln und Nachrichtenübermittlung zunächst
nicht in der Lage waren, die Erzeugung zu
lenken und vor allen Dingen die Erfassung
durchzuführen.

Aus den Ernährungsämtern wurden kauf¬
männische Beschaffungs- und Vprteilungs-
betriebe. Der Grundsatz, unter allen Um¬
ständen Ware herbeizuschaffen, selbst wenn
anfänglich gewisse geheiligte Marktordnungen
dabei außer acht gelassen werden mußten,
gewann bei den Ernährungsämtern an Boden .
Die Pflicht, die Bedürfnisse der Besatzungs¬
macht voll zu befriedigen und auf jede Weis«
angemessene Ernährung , für die .an¬
vertraute Bevölkerung herbeizuschaffen und
zu verteilen , war und ist die rote Schnur , aus
der sich die Handlungen des Emährungs -
amtes ergaben . Der Großhandel , aber auch
der Kleinhandel wurde zu einer sehr gestei¬
gerten Initiative angeregt, wobei Monopol¬
stellungen grundsätzlich bekämpft und dem
freien Wettbewerb Bahn geschaffen wurde.

Der Laie stelle sich eine mittlere Stadt
mit etwa 40 000 Einwohnern vor. Wenn dort die
Versorgungsberechtigtenwöchentlich mit 100 g
irgendeiner Ware, beispielsw. Fleisch , ver¬
sorgt werden , so braucht man wöchentlich
4000 kg Fleisch , das entspricht etwa 20—25
Stück Schlachtvieh. Will man wöchentlich
K Pinna F e 11 verteilen, so braucht man
5000 kg Fett in der Woche . Gibt man in
einer Woche 1000 g Brot , werden dazu 400
Doppelzentner oder 40 to Mehl benötigt . Und
nnn nehme man an, daß in diesen Artikeln die
betreffende Stadt reines Zuschußgebiet ist,
also die Waren nicht von sich ans aufbringen
kann, sondern völlig von außerhalb beziehen
muß. Man wird ermessen können, welchen
Schwierigkeiten sich die beteiligten Stellen
plötzlich gegenüber sehen, nicht nur wegen
der Beschaffung und Aufspürung allein , die
sich vielfach nur auf Grund alter Geschäfts¬
beziehungen bewerkstelligen lassen, sondern
auch hinsichtlich des Transports mit
Lastwagen, wofür Treibstoff und Reifenmate¬
rial beschafft werden muß.

Je mehr die Landesernährungsämter in
ihrer Organisation fortschreiten, desto mehr
wird die Sorge um die Erfassung der vor-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Dos Obere Gericht der NIIItBrresierong Boden toste hi Freibari L B.
In dem Raum , in dem noch vor wenigen Mo¬

naten der Volksgerichtshof daß Todesurteil ge¬
gen aufrechte Deutsche fällte , die nicht damit
einverstanden waren , daß der NationaisoziaKs -
mus ihr Volk zugrunderiehtete , fand die erste
Sitzung des Oberen Gerichtes ’ der Militärregier¬
ung statt . Am 3. August wurde in Freiburg die¬
ses höchste Gericht durch General Chappuis
eröffnet . Die deutschen Zuhörer konnten dabei
empfinden , daß die demokratische Rechtsauf¬
fassung keine leere Phrase ist . Die Sitzungen der
Militärgerichte sind öffentlich . Erstaunlich ist
die unbedingte Sachlichkeit des Kollegiums . Wer
sich beispielsweise an die Sitzungen , der deut¬
schen Sonder geeichte erinnert , in denen der
Staatsanwalt zu einer seelenlosen Anklagema¬
schine geworden war , ist überrascht von der
gerechten Objektivität des Anklagevertreters der
Militärregierung . Die Urteile sind ' gerecht aber
mild . Obwohl sämtliche Fälle , mit denen sich
das Obere Militärgericht beschäftigte , unter den
Artikel I der Verordnung Nr . 1 fielen , wurde
die hier vorgesehene Todesstrafe nur gegen zwei
von siebzehn Beschuldigten ausgesprochen . Das
Militärgericht bestraft nicht nur , es will auch
erziehen . Ein solches Gericht hat es nicht nötig ,
sich schlag wortartiger Reklametricks zu bedie¬
nen und von „ gesundem Volkeempfinden “ zu re¬
den.

Im Verlauf der Sitzungen , die sich über vier
Tage erstreckten , kamen folgende Fälle zur Ver¬
handlung :

Der Angeklagte Förster war das Ober¬
haupt einer jugendlichen Einbrecherbande , die
schon 1944 Freiburger Vororte unsicher gemacht
hatte . Die Verhandlung warf ein Licht auf die

Verwahrlosung der Jugend , die tsotz der so ge¬

priesenen nationalsozialistischen Jugenderziehung
entstehen konnte . Außer 18 nachgewiesenen Ver¬
gehen gegen das deutsche Strafgesetztouch (För¬
ster hatte u . a . im Frühjahr 1945 auf einen Poli¬
zisten geschossen ) mußte er eich auch wegen
verbotenen Waffenbesitzes verantworten . Er
hatte Waffen , Munition und Sprengstoff in gro¬
ßem Umfang aufgestapelt . Der jugendliche Ver -' toenslän " ' ~ —brecher wurde
verurteilt .“ - f An

zu leb ängli chem Gefängnis
Der ' Angeklagte Geiger hatte in Karteruhe

ein Kabel der französischen Armee fünfmal ab¬
sichtlich beschädigt . Damit machte er sich eines
Sabotageaktes schuldig . Sein Freund Felder
hatte den Vorfall verheimlicht . infolge be¬
schränkter Zurechnungsfähigkeit wurden mil¬
dernde Umstände zuerkannt und 6 . zu fünf
Jahren Gefängnis , F . wegen seines jugendlichen
Alters zu einem Jahr Gefängnis mit Aufschub
verurteilt .

Der Ingenieur Burghof . der in die Vil -
linger Gegend aus dem Rheinland evakuiert war ,
hatte zusammen mit einem „ Werwolf “ -Führer
größere Mengen von Waffen und Munition ver¬
steckt . Das Urteil lautete auf lebenslänglich Ge¬
fängnis .

Auch der Landwirt Hugenschmied aus
Mühlhausen im Hegau stand wegen verbotenen
Waffenbesitzes vor Gericht . Die Verhandlung ,
die sich einen ganzen Vormittag hinzog . ergato
einen sehr verwickelten Tatbestand . Sie wurde
zyr Klärung durch Vernehmung weiterer Zeugen
vertagt .

Den Bericht über . die weiterem Angeklagten
veröffentlichen wir in der nächsten Ausgabe .

Bosch-Frank



Das Für and Wider der Atombombe
Nach Meldungen aus Paris hat die Atom¬bombe ihren ersten Ursprung in den Erfin¬

dungen -und Arbeiten durch Joliot -Curie undseine Mitarbeiter im College de France.Hierzu gibt der englische Rundfunk in ei¬nem Kommentar bekannt , daß der kanadischeGelehrte Robert Oppenheimer einer der Män¬ner ist, die an der Herstellung der Atom-Bom¬be am meisten beteiligt waren.Kanada besitzt übrigens, gleich dem Bel¬gischen Kongo, die bedeutendsten Lagerungendes Metalls , welche die Herstellung der Atom¬bombe erlaubte.
Spionage und Gagansptonage wegen der

Atom-Bombe
Oberstleutnant John Keck , Leiter der wis¬senschaftlichen Gegenspionage in Europa , hatm dieser Hinsicht erklärt , daß Agenten der

Alliierten damit beauftragt Wären, die Wbnden Deutsehen bei den Versnoben geiuuetfteaFunde m überwachen und auszusentdten:ln Deutschland selbst, in Hfllersldbefi , fandman die tatsächlichen Beweise dafür , daß
deutsehe Gelehrte an der Herstellungeiner Atom - Bombe in der Größe feinesWeckers arbeiteten, die nach ihrer Ansieht
genügen würde, um London zu zerstören. DieDeutschen waren nach Oberstleutnant Recknahe daran, ihr Ziit zu erreichenj wie nahe,wollte er nicht sagen .Die Washington News melden Übrigens , daß

im jetzigen Augenblick nicht bereit sind,anderen Nationen die Vorgang« beider Fabrikation der Aiotg -öombe bekanntm geben,

Brennende Fragen
(ko f isetmii « von Seit « 1}

handenen Lebensmittel wieder diesen Be¬hörden zttfällen. Es entfällt dann feines Tagesvei den Ernährungsämtern die Sorge um die
Beschaffung. Aber soweit ist es noch nicht ,Wesentlich ist, daß dieses Ziel erreicht wird,denn das Landesernährungsamt muß dann
Wieder regulierend wirken im Sinne einer
gleichmäßigen gerechten Verteilung im
ganzen Lande. Es ist natürlich falsch , daß ineinzelnen Städten verschiedene Lebensmittel-rätionen aufgerufen werden, und doch läßtsich das im Augenblick nicht ganz vermeiden.Solange die Transportfrage noch großenSchwankungen unterworfen ist und solangedie einzelnen Kreise selbst Ware hereinholen,kann es verkommen, daß sich ein Ernährungs -emt auf den Standpunkt stellen muß , zumkalor^ nmäßigen Ausgleich für fehlende Le¬bensmittel Von einem vorhandenen Vorrateine größere Menge atifzürufen , als vor¬
gesehen . Prinzipiell aber müssen verantwort¬liche Stellen natürlich dahin streben, daß eineabsolut gleichmäßige Verteilung in absehbarerZeit dnrehgeführt wird, möglichst nicht nurkn Lande selbst, sondern in sämtlichen Be¬
satzungszonen.

Die ersten Bestrebungen zur Erreichung'dieses Ziels haben bereits praktische Formen
angenommenin den Ausgleichgeschäf -
fen zwischen den Ländern und den Besat¬
zungszonen. Ueberschüsse von Ernährungs -
ynd Wirtschaftsgütern aller Art werden ansge¬tauscht , Bayern hat Butter und Käse anzu¬bieten, hü aber andererseits angewiesen auf
Düngemittel, Verpackungsmaterial und fri¬sches Obst, Dinge, die das Land Baden zurVerfügung stellen kann . Diese Kompensati¬onen gewinnen natürlich eine große Bedeu¬
tung in dem Augenblick, wo da und dort or¬ganisch zusammengehörende Wirtschaftsbe¬zirke etwa durch Festsetzung der Besetzungs-Zonen durchschnitten werden. Kompensati¬onsgeschäfte Und möglichste BeschleunigungIn der Organisation einer zuverlässigen Er¬fassung der erzeugten Waren sind heute die
Grundlage der Beschaffung Überhaupt, und
xuan kann sagen , daß auf beiden Gebietenmit Erfolg gearbeitet wird.Ist der _Grundsatz aller Beschaffung in ei¬ner möglichst hohen Leistungssteigerung auf¬
grund neuer Ideen und erneuter Organisation- u erblicken, so ist der Grundsatz der Ver¬teilung die Gleichmäßigkeit und Gerech¬tigkeit . im Großen geschieht es dadurch , daßvon Landesernährungsämtern Maximalver-
teflungssätze festgelegt werden, die aufgrundder ton den Besatzungsbehörden genehmig¬ten KalorienzaM ausgerechnet sind. Im Klei¬
nen ist es die Aufgabe der Ernährungsämter ,dnter allen Umständen dafür zu Kor gen , daß
dieseGrundsätze? im Interesse der Verbraucher
«ingellaltenwerden. Das ist der Punkt , bei wel¬
chem der Kampf gegen den Schwarzhandel,fegen Überhöhte Preise , kurz gegen-ber allen Benachteiligungen einsetzt, denen
gewisse Gruppen gegenüber anderen ausge¬setzt sein könnten. In diesem Punkte erfährtdie Arbeit dm* deutschen Behörden eine star¬

ke Unterstützung durch die Besatzungsmacht,und man kann Überzeugt Sein , daß Me Hand¬
lungen, die gegen die Wiederherstellung ei¬
ner wahren Ordnung im Interesse des .Ge¬
meinwohls gerichtet sind, sehr ernste Konse¬
quenzen für den Betreffenden nach .sich zie¬
hen.

Alle Probleme der Ernährungswirfsehaff
hängen aber, sei es mittelbar oder unmittel¬bar , mit der Lösung der Transport frage
eng zusammen. Die voranschreiteiideWiederin¬
standsetzung von Bahnen läßt die Hoffnungzu, daß diese Lösung täglich dem gewünsch¬ten Ziele näher geführt wird. Für jene mitt¬lere Stadt, die oben als Beispiel diente, müß¬ten Tag and Nacht mehrere Lastwagen einge¬setzt werden, wenn allein die Znfnhr etwa
von Kartoffeln ausreichend gestaltet werden
soll . Nimmt man Selbst in Kauf, daß diesbald äußerst unrentabel wäre, so kann mandoch die materialmäßige Belastung auf die
Dauer nicht üttshalten. Die Grundlage für den
Transport großer Mengen auf weite. Streckenbildet der Eisenbahnwaggoa, Wenn das
Land Baden etwa Kartoffeln aus -Bayern,Thüringen oder dem Rheinland eiflzuführen
gedenkt, oder wenn Fische und Marinaden
aus Norddeutschland abgeholt werden sollen,so beginnt hier die vernünftige Abschätzungzwischen Wirklichkeit und Möglichkeit und
die rechtzeitige Einstellung auf die erstere.Die Ernährungsämter haben eine hohe Ver¬
trauensstellung, dessen sind sie sich bewußt.
Sie werden in ihren Arbeiten weitgehend von
den Besatzungsbehörden unterstützt , haben
natürlich andererseits die Truppen der Be¬
satzungsmacht mit frischen Nahrungsmittelnzu versorgen. Infolge der wechselnden Höhedieser Anforderungen sind Dispositionen auf
längere Sicht auch hinsichtlich der Versor¬
gung der Zivilbevölkerung seitens des Ernäh-
rungsamtes nicht immer möglich . Es wirdaber von den französischen Intendanturenstark darauf hingearbeitet, daß die Freigabevon Lebensmitteln für die Truppe in einenRahmen gebracht wird, der solche Dispositi¬onen einwandfrei ermöglicht>und damit aucheine Vorratswirtschaft zuläßt.

_ Je größer eine Aufgabe ist, desto stärker ist
sie geeignet , Kräfte zu ihrer Bewältigung mo¬bil zu machen. Natürlich ist auch wie auf al¬
len Gebieten, dSe das öffentliche Interesse
beanspruchen, die Legendenbildung auf demSektor der Ernährungswirtschaft groß. Man
soll hier glauben, was wirklich ist , nicht, wasvielleicht sein könnte. Man müßte vielen Leu¬ten sagen, daß erst seit kurzer Zeit mit Hilfeder Besatzungsmacht Erhebliches geleistetworden ist. Man müßte jenen Leuten auch
gelegentlich ins Gedächtnis zurückrufen, wel¬ches die wahren Gründe ftir die heutige Situ¬ation sind, und daß der Tag nicht die Kritikerfordert , sondern den Einsatz für den Auf¬bau. Wir gehen heute einen anständigen Weg ,uns blendet kein Traum von tausend Jahren,sondern «Be Wirklichkeiten sind genug , um un¬ser Interesse und unsere Anstrengungen, eben¬
so allerdings unsere Opfer, voll zu beanspru¬chen, vor allem auf dem Gebiete der Eraäh -
rungswirtschaft .

Dr. Wingenrofh

Auf där Straße Stand feilt Fahrrad , so , wie maues vielmals in unserem Stadtbild sieht . Eine all¬
tägliche Bagebenheit , über die man nicht zu
spreäfien Oder gfi SfäffeiMn ViMEtz . AiKffl W9f
eB kein gutes FhÜtVÄdt ehfer ein altes, verbrauch¬test das s> anderap Zeiten bestimmt durch eüi
neues ersetzt worden wäre Und nur noch als
staubbedecktes Inventar auf dem Dachboden ein
kÜmmefMches Dasein fristen würde. Der .Beeile
Her aber , dfef davor Stand. frilfte US inft Bfebko»
äSndeiU BKfek . Er schien es mehr Ml gehlhieb als
früher ein Autobesitz« ' «Wie Limousine. Danabesah ef lähge Zeit seine Hosenbeine. Sicherlich
überlegte er dabei, ob eie nicht zu schade für dasRaäfsfires seien. Fehlt es doch heut tut düemi
Selbst die Raofahrepangen , die man sonst fit#
weSJjUfe . Pfennige in jedem einschlägigen Ge*
Schaft bekam , sind zum Sett-eäiheitsobjekt ge»
Wordüft, Auch dar besagte Radfahrer besaß kei¬
ne, Er wollte eine Schnur nehmen, eine vielmals
geknotete . Da trat ein »fies MlttercfleU auf ihit
zu Und bat ihn, einen AugenbEek au. w« Mn , E#tat es, Ohne den Griind Zu wrsM . Das mutter 1
cbes kam Wieds# and drückte peö Mann etwasin die Hand , wofür er sich vielmals bedankte,Dann steckte er die Schnur in die Tesche, Straff¬te die Hosenbeine und mit strahlendemGesicht sein Fäfirfäd . Däs Mütterchen Sah ihmlächelnd nach , ück

Es „flimmert* wieder 1
. AB« AtibftBger der Fümkunet Werdau es mit
b.eeoacterer Genugtuung begrüßen, daß die Aure-
I iA -lMh t-sinele und aas Kino des Westens diePforten Wieder öffnen . Dange Zeit muß tan di«
„FtKöjüftffar“ auf ihre Psafeioft verzichten, jetztwerden eie das Versäumte doppelt nachholen —
und Zwar laufen zuerst ®e büacai Filme,,. . unddie Musik spiek dazu nach der Operette „Saisonin Balabilfg" mit Maria Andorgawt , Georg Ale¬
xander , Rudolf Carl und der Film „Kva‘‘ nachder Operette von Franz Lfsh&r mit Mägdä Sffljftei-uer , Hans Stflwtkee, Heinz Bwmbn , HansMoser. -st -

*
75, Gehärtete «, Am Freitag Wan* Frau EmilieHer zog , Schloßstaffeln 1. Witwe des verstor¬benen EhPeuvoratandfe« der SchlosseriiUiang EmilHerzog , ihren 75. Geburtstag begehen. Wir wün¬schen, der Jubilarin alles Gute, Das BadenerTagblatt , dessen treue Abonnentin mesett 50 Jah¬ren , ist , möchte nicht tutter den Gratulantenfehle«.
Aut im J&adea-Jbadum ZKoM&ttebon
Konzert des Sinfonie- nad Kau;orehestere

Das Konzert des Sinfonie* und Rftfocheetere,
ZU dem die Militärbeaatzttngsbeiiörde auf Sonn¬tag nachmittag Bes&tzmigstruppen und Zivilbe¬
völkerung in den Kurgarte « geladen hatte , warin seinem Bestich nicht wenig durch das reg¬nerische Wetter beeinflußt . Es fand aus diesemGründe auch tm Großen Bühnensaal statt , wo
KabeUmsieteir Karl Asemus , der bewährteBeiter seiner ausgezeichneten Künstlerschar ,mit einem aus deutschen, italienischen Und
französischen Werke« zueammengeeetzten Pro¬
gramm di« dankbaren Hörer beglückte. Zum er¬sten Male nach längerer Zeiit kam in seiner Ou¬
vertüre zu „Kuy Blas“ wieder einmal FelixMendelssohn , der große Romantik« , zuWort , dessen am klassischen Kunstideaie ge¬läuterter Formemünn auch in diesem Werke sich
widerspiegelt , das mit seinem Wechselnden Stim¬
mungsgehalt einem dramatischen Höhepunkt zu¬strebt . In den sinfonischen Intermezzi
von Leoncavallo (aus dem „Bajazzo“) undM a e C a g n i s „Cavalleria kam die süße Melo¬dik beider Werke durch unsere vorzüglichenStreich « zu reicher Entfaltung . Die anmutigeGeistigkeit und Feinnervigkeit des französischenRomantikers Saint - Saens trat . dem Hörerm seiner sinf . Dichtung „Phaeton in klarerAusdeutung der Instrument « entgegen, zu der mpikantem Gegensatz die Ballett - Suite vonDelibes stand , deren zarte musikalische Lyrikschon die Nähe Defenseys ahnen läßt Die einzel¬nen «ätze , wurden in ansprechend« Tonmalerei
zu voller Wirkung gebracht . Dem besonders h«lieh begrüßtem deutschem Walzer von J ~
Strauß „An der schönem bkuem Donau“
ten zum Abschluß die „Carmen"- Vorspiels vomBizet Im jeweiligen Charakter glücklich ge¬troffen . kam diese sprühend temperamentvollesüdländische Musik unter der umsichtigen Füh¬
rung des . Dirigenten durch die sorgfältige Aus¬führung m den einzelnem Instrument
(Flöte und Harten zu voller Geltung. DaHkutn nahm die Darbietungen immer wieder mitgroßem Beifall aut .

Kammermusik
Stunden edelsten Genusses schenkte am Mon¬tag der erste Kamme r m u • ik - Ab « Md ImKl einen Theater . Er brachte Werke vonBeethoven , Bröval , CSsar Frank undSc h u b e r t , interpretiert von drei erlesenenKünstlern ; Maria Fons « er , J . E . K ts -

rÄeUc ^ t,tät , Mitgefühls und- Könnens auf gleich « LinieMett. Das traf überall zutage : In dem weltfro¬hen Jugendwerk von Beethoven ( B - dur -
T r i o op . 11 ), in der eleganten, spielfreudfgdahinfließendem Sonate Cf - dur für Vio¬loncello und Klavier des französischen

loh .
folg-

_ . mm J , BrAvftl , in der der Geiltet
durch den warmen Tom seines Instrumente er¬
freute , de# gedankenschweren Sonate i ,
du # des hier sehr bekannten OÖsäf Fra rtk ,deren hoher Adel ddreh Frau Fougmer und Kis-
kemper Wunderbar zum Ausdruck kam und zu¬
letzt M dem . Bezaubernden, mit hinreißendem
Schwung gespielten Trio B - afir Von Schu¬bert Op . 9 9. Man weiß nicht , welchem Wirk
man dem Vorzug geben sollte,sofeh liebem Wider¬
hall fand jedes im Hirzfeh 30t Hörer . Wäf esdas Adagio tm BrntthoteffeTfie, aas Bsseeite Oei-
lospiel im Adagio molto eintafeile der ' BrfevaJ-
Somate , Kjskempens .prachtvolle Bogenrührung im
„Rezitativ Fähtasia von Frank oder das wahr¬haft beglückende Scherzo Allegro im SchubertTrio ? Besonderes Lo6 aber gebührt der ver-,standmtevduen Känietih M ä fi a Fohkner ,die wir Zürn erstenmal als Kümihermusäkspie-lerin vernahmen und die , was Zuverlässigkeit und
Anpassungsfähigkeit betrifft , vom ihre? flüssigenTechnik ganz *ü schweigeh, sich geradezu glan¬zend bewährte . Die Künstler gäben uns zwei un-
vfergeBHCSe Stumdem, wohl geeignet, aas . SetrWer-
gewiebt der Tage leid&ter ZU mache« . Herzlicher
anhaltend « Beifall des zahlreich .erschienenenPublikums dankte deft Künstlern , die wiederzu-
Böreft, Wh* nöffettiSeh bald Gelegenheit haibenwerde«, Inge KäfSfeti

JUiek 00m SftotefefiMiit
Aaöfe da# Kreis Bühl hatte Vtn* kurzem « vei

Priesterjubilare,u . z. fei« ten das Goldene
Briesterjubüämn der Hochw . Herr , Plärr «Fa ist irt Schwarza ch nnd das Vierzigjährigeder SöehW, Hart GfeistL Rat Joref Fischerin Bühl . Bei Pfarrer . Fäist verband sieh gleich¬zeitig mit . dem Jubiläum ein anderes festliches
Ereägmfc, dehn es Ware« äh diese® Tage flicht
weniger ak S5 Jahre . her , daß de# Jubilar seine
segensreiche Tätigkeit in Sohwarhach ausübt,wahrend « Vorher als Dekan m Bjumberg tätigwar und aus geeunahfeithehen Gründen den Orts¬wechsel erbat . Die ruhige , kraftvolle Art hatihm. dem Reiohembacber Sohn und jetzt 74 -jähri¬gen, eine innige Verbundenheit mit sein« Ge¬meinde erworben. So war es nur zii glit Du ver¬stehen . daß,ihm seine. Gemeinde .eine abgetönt ^ferbauUngorMehfe Jmdlaumsfeier bereitete . Hin -
«Ogen erfuhren die Bühl« eigentlich rocht Wenigd#m Priestoriubiläutn ihres so geschätzten•ere und Dekans . Die bescheidene Art

annfes, eines dem SahWärZwäld aufsengste verbundenen, in Gütenhach geborenenuhd jetzt im 64 . Lebensjahre stehenden , hatte ,eine Feierlichkeit nicht zugelassen. Die großeVerbundenheit der .Gemeinde aber zeigte sich
g doch m der namhaften spende , die sie dem Ju¬bilar überreichte und die dem Grundstock fürdas Glockengeläute bilden wird. Geistl. RatFischer , d« diese Würde 1985 während Sem«Amte«« t in Lauf er wirkte hier 23 Jahre —erhielt , sah sein größtes Aufgabenfeld in derMissionsarbeit . Aber auch als Rchriftetefiar tat« sich bOaMtemd hervor . Sönom als Studentschrieb er die Geschichte Seiner Heimat tmd

später gab « das erste deutsche Sippembmchheraus . Viele Reisen weiteten semen Blick, im
me# aber bMeb di«, große Liebe zum Schwarz¬wald, wie seine Lieblingsbeschäftigung nebendem umfangreichen Aufgabenkreis als Seelsor¬
ger die Erforschung der Heimatgesehichte Ist,So steht an der Spitze der BÜbler kam . Kirche eä®Mann, der durch gemütvoll« und wtrkrrwgs-
reiche Art , durch seine so mannhaften Predigtenund durch den Blick für das Große die Fäävig-
k«t«n im hervorragender Weise besitzt , dl« denSeelsorger auszeichnenr zur Leitung und Beglei¬
tung de« Volkes nt Freude und Leid. — Das
„Badener Tagblatt “ schließt sich den herzlichemWünschen der beiden Gemeinden für Ihre «rtt-buare aufs engste an.

Und Neuweier , der berühmte Weinort Mit,telbadeiKt , hatte ebenfalls einen Festtag , nlmKeh
die Grundsteinlegung zur neuen Kirche auf demPlatz der alten, die in der Nacht vom 13. auf
14. April so schwor beschädigt wurde , daß einNeubau erforderlich ist . Im Beteein zahlreich«Ehrengäste , — u. a. «ah man Kriegspfarrerr Don¬
ner . Pfarrer Aug enstein von Varnhalt ,Landrat Hatz und Bürgermeister Dr,Grd -
uInger von Bühl sowie Bürgermeister Wolf —hielt Pfarrer Deicheibohrer die Fastpre -duzt, während Geistl . Rat Fi sch er den Grund¬stein weihte und Pfarrer Nägele die Urkundeverlas . Stimrmujgsvoll umrahmten der Kirchen-chor und die Kapelle von Neuweier die denkwür¬dige Feier,zu der (Re Wtnzergenossensehaft desOrtes die weltlichen Freuden stiftete. -Odc-

Leizte Mekhmgen
Amsrfkanisehos Ob&rkomxnemdo aoO rnngoMl-

ds * vrordun
Washington . — Dts Zeitang Jlnaeo vo &

Marine ' bringt die Nachricht , daß General
Maishall in den Ruhestand treten will,
da der Krieg zu Ende sei . General EM—
senhower würde dann Generedstabecbsf
der Armee werden .

Die nationale SoihliiitmtseannnT
Parit , — De « Journal Ofßetdi veröfleoffirftt

die Verordnung Über die EinMlmmg dar
nationalen SoHdaritätssteaer .

Druck
8tfeHv«rtr7

blin, Badao -Baöen.Herzog.»er »tetebrtkkAk Vermählte grüßen
BANS ENGHARDT , Forstanwarter
EISE ENGHAIHJT gsb .Wiesentehrt

Stad . msth .
$e?an Baden-Baden

Uns« guter , hoffnuugsvollerLohn,unser heb« Bruder,Enkel,Neffe, Cousin und Onkel
Karl August Krieg

mußte im blühenden Alt« von
fast 25 Jahren am 23. 4. 45 in
Grabenstetten (Wttbg .) sein
junges Leben opfern.
Baden-Baden, 20. August 1945
Htämbachstr . 1. 188

In tief« Trauert
Fra« Josef Krieg n. Kind«
Fritz , Engen u. Nga
Frau Maria Pfister « Wwe.
nnd Kind Giidrem
and V« wandte.

Nach einem arbeitsreichenLeben
verschied heute morgen 7 Uhr
unsere liebe, gute Mutt« . Groß¬
mutterSchwiegermutter,Schwe¬
ster,* Schwägerin und Taste
Therese Grofi geh. Seit«

im Alt« von nahezu 80 Jahren.
B.-Baden, Karlsruhe, 20. 8. 1945
Hauptsfr . 99 213

In tiefem Leid:
Therese Groß
Friedrich GroßiJnisfimmi

geh. Gaiser
Ernst Hohr nad Frau Klara

geh. Groß
bm 4 Enkelkinder .

Be« digung : Mittwoch , 22 . 8. 45,
Vs 5 Wir, von der Friedhcfkä'-
pelie Lichteutal. Seelenamtwird
am Grat>e bekanntgegeben.

Allen Verwandten , Freunden u.
Bekannten die traurige Mittei¬
lung, daß heute früh unsere
Bebe, unvergeßliche Mutter und
Großmutter

Frau Maria Gantaer
geb. Seiler

nach kurzer Krankheit im Alter
von 78 Jahren sanft entschlafen
ist IM

ha Namen all« trauernden
HteterbKebeoen:
Fra « Friedei Bart eit

geb. Gante« .
Beerdigung : Mittwoch, 21 .Aus .,
15 Uhr.

FransSa. Unterricht für Anfang«
und Fortgeschrittene erteilt nach
mündl. VereinbarungDf. f . I . Mttll,Dolmetscher, Hauptstr . 2, L i»J

13 große gelbe Speisekflrbisae auch
an Wiederverkauf« zu verkaufen.
Hermann Böhm, Oos, Sinzheim«
Straße 50. 170

A V- UND VERK X UPE

Kaufmann , UntmneHmernat Prak¬
tik« . erfolgr. im Verkehr m. Be¬
hörden, fraaz. perf., sucht Stell,
gleich welcher Art . Angeb . Hut '
72 an das Baden« Tagblatt.

Noten für Klav. zu 2 und 4 Händ. iVoükanfmanii , Mitte 40, v« h.,

Kompl. Wohnungseinrichtung von
totel Bombengeschäd. in Baden-
Baden aufeuttkaitsber. Ehepaar
zn kaufen gesucht Angeb. unt.
86 an das Baden« Tagblatt.

Klavier kann gegen Benutzung
(pfleglich ) eingestellt worden, e*.
auch zu kaufen gesucht, b. Strack,
Rastatt « Str. 9. 59

(auch Sinfonien, Konzerte und
Opernauszüge ) zu kaufen ges.
Angeb. mit Preisang . unt . 39 an
das Bad. Tagblatt .Kaufe od. verwalte für Evakuierte _ . , , ,Gesucht i Emwandfr. Kadi« (mogl.geg. Benutzungsgeb. Schreib -

^ Gebeten : Schöne echt«Maschine sowie Kinderwagen .
Angebote unter 35 Bad. Tagbl.

Zu kaufen gesucht : 1 Sdtlafrimm .,
1 Küche. Angeb. unt. 51 an das
Bad. Tagblatt.

Moderne Küche wegzugsh. sof. zu
verkaufen.- 320 .— <JC . 133
Behrend, Markgrafenstr. 24. ^

sucht Arbeit Geboten werden
Kenntnisse in sämtlichen kaufm.
Sparten : BuchhaKg ., Kasse, Kor-
resp-, Einkauf, Verkauf, ExpecL,
Onganisation u . Reklame. Angeb.
unt« 90 an das Bad. Tagbl erb.Saba . “.) Geboten : Schöne echte -— ,, . . .. . .

Perserbrücke (1 .05x1 .90 Met« ) Alrf ' » «* ,t^ ® als Arzthilfe imcht
jg. Dame. Laagj. kaufm. Tätigkeit,
gewandte Umgangsformen. An-
gebote unt« 137 an das BT

• rtshlMbe KwttaRstatt Otto RüHroIi,Ob« mg.mD ., Kunstmaler, Baden-

(nach Photographien ) in Bleigtift -
od . Kreidezeichnung sowie Aqua-

od* Peddigrohrgarnitur , rund«
Tisch, Bank, Sessel , Stuhl. Ang. !
unt« 44 an das Bad . Tagblatt.

Nähmaschine , evtl, von Evakri« te Fleißige jung. Frau mit 2 groß« ,
zum Unterst , mit Benutzung od. Kindern sacht Hansmelsterpost .
zu kaufen gesucht Zu erfr. Pa- 1 Angebote unt« 132 an das BT.
pierwarengesdi . Lange Str . 47 Fra« sucht für einige Stunden Vor
(Badischer Hof.) _ 94 ) mittagsbeschäftigang.

Angebote unt . 98 an Bad. Tagbl.Bereifung tu Wen gesudit . Kommod« «d« SchrSakchen mit
zu erfr. unt« >10 im BT. Fächern zu kaufen gesucht. Angeb . 1Junge Dame sacht

r«H-, Pastell - od. Oelmalerei. ioi Zu kaufen oder zu mieten gesucht ! unter 87 an das Bad . Tagblatt
titotiang als

Sprechstundenhilfebei prakt Arzt»VM- ) I MSIVU %JIX4 V l-llliaitcl Ctl iUl rau nouivu UUUl ÜU UUVtUU • . . _ „ » j QMWer übernimmt den Abbruch ein« ,
**£ io

a (Gleichstrom ).. Angebote r ,-£te . Bettwäsche, Kleid« , oder
Hauses ? I s^ -'Baden,Kaiser-Wilhelmstr. l 7 ^Zu erfr. unt 163 Im Bad. Tagbl. Sessel evtl. Korb- od. Polstersessel ;
Am -Mitnahme, gesucht nach. I und Ecksofa zu kaufen gesuAt

ähnliches. Suche : Prima Damen- Abiturient mit besten Zengn. sucht
Wintermantel . Angebote unt 176 kaufm. Volootärstelle per sofort
an das Badener Tagblatt. | Angebote unter 173 an das BT .

F o . „ , Angebote unt 102 anJ8ad . Tgblr
Schul

?
Frem« sbergstt . 59.

^
|Warca3ehänke und La ' ra fechs

—- — - ———- s gesucht. Angebote unter .43Mannheim, Heidelberg evtl. Pfalz ? , ^ as Badener Tagblatt.

rie gutmhalt Knabenschuhe, Gr. W OHNUNGS MARKT

VERLOREN — GEFUNDEN
Heimatlos« Flüchtling v« lor am

Bahnhof ä Bühl braune Leder»
hand tascho, enth. ea. 1200.— Jt
u. a. Abgabe erb. Polizei in BSM.

Abhanden gekommen bei Bedt«
Lohen— tttclkwrte aerf d. Namen
FA M. v. Bodraan. Ludwig-Wü-
hehnstr . 6, pt Dort dbzngeben
gegen Bcdohnung . 201

V« k>ren von Bernhard-, Gerns¬
bach« .- Luisenstr . schwane
Brieftasche mit «rieht. Papieren.
Abzug , geg. gute Belohn. Jagd-
hauestr . 7, Back« ei PflügeL 166

V« loroa Gfiederarmbündchen anf
dem Wege Ebersteiostr .-Gerns»
badmr-Str. am 21. 6. Rückg. geg.
Belohn., Egenb« g« , Rheinste.29.

Verloren am 14. 8. .Bsfl mit neuem
Schaft auf dem Wege nach Oos.
Abzugeb . gegen gute Belohnung
Lkhtentaler Str . 791 . 157

an
Angebote unt 127 an Bad. Tagbl.

8 Bonn od. Leverkusen Schlebusch II?
H. Lücke, Lange Str . 54, Pension
Wagner . ,_ _ 179

Sachsen (Chemnitz oder Leipzig) ?
Gefl. Zuschrift an Frau Paula
Spies, Lichtentaler Str . 71 , pt ica

Regensburg , München od. Frankfurt
a. M. ? Angebote an Maximilian - ,

38, 3. Stock. 146*

Modernes Herren -Speise - u. Ein -

38-39 , suche ebenso gut « h. Gr . Pensionär sucht auf 1. Septbr . bei ;« OTT ES D IENSTE
41-42« Augeb , unt. 48 Bad. Tagbl. I ruhig. Leuten Heim, womogl. mH

5 TeTlEN
^
MÄRKJ ^

| Verpflegung. Möbeln. Bettwäsche
- wird gestellt . Ang. unt 13? BT.

bettschlafzimmer gesucht
Angebote unt 101 an Bad . Tgbl. !

Ktasri « gesucht für Entwurf eine. Älleinst ältere Dame sucht für sof.Grabdenkmals nad, vorhandenem
) 2 Zimm.-Wohng. mit Küche od.

Zu verkaufen: 1 silb . Herrenuhr . . - — "- —”—- ! ; Küchenben. in nur gutem Hause.
40.- F , 1 Herren .-rmbonduhr 5 - orrepetitor (ln) gesucht >»» Angebote unter 140 an das BT.

L :a Mcrkurstr . 3. _ 2 ^ keUb „ e Räume für Bür«
nag . Nädel in kleiner. Haushalt , zwecke , möglichst Stadtmitte od.

zu 2 Kindern alsbald gesucht. - in der Nähe meiner Wohnung,
Frau Jutta Maria Bürger, Yburg* ! gesucht

^
Wirtschaftsprüfern. SßClHH.

35, 1431 fimmerdestet-d. 15Bi

' , 1 Doublckette 5.- -At, 2 elektr.
Lampen zus. 15.- -J( , 2 Herren¬
hüte 16.- M, 3 Taschenmesser ä
5.- Zu « fr. unt 47 im Bad.
Tm& iett . I

Stiftsklroh » : Donnerstag : 6 Franziska
Stengelin geb . Falk . 7 Beruh . Bachmann.
8,30 Kfm Franz jör ger, Ebefraa n. gef.
Sohn — Freitag: 8 urfatl . Heinz Krapp .
7 QefaH. Axtm Gei*. Schälermesse . 8.38
Ferd . Falk . — Samstag : 6 1 d Armes
Seelen. 7 TtemSdeiiatr a . Berta Klein.
8 30 Emm» Mofmefoter.

Saden -Uchteatal : Donnerstag : S.-Aat
f. Theresia Groß geb Seit« . - Freitag:
Fest d bi . Apoeto* Barthoiocttltt* : 7.1*
hl. Messe - Samstag : 7.15 3 . Nachh .
ffir Herrn arm Gatehrie.

ChristuskapeHe (Evang . Stadtmimimta,
Donnerstag.: 17 Ethr Bll
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